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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Austragvorrichtung
zum Austrag von pharmazeutischen und/oder kosmeti-
schen Flüssigkeiten. Ein solcher Vorrichtung ist aus
WO2013140069 bekannt und umfasst ein Flüssigkeits-
reservoir und eine Austrittsöffnung, durch die hindurch
die Flüssigkeit in eine umgebende Atmosphäre abgege-
ben werden kann.
[0002] Eine in dem Flüssigkeitsreservoir bevorratete
Flüssigkeit wird für einen Austrag in Richtung der Aus-
trittsöffnung gefördert werden, wobei dies über viele ver-
schiedene Mechanismen erfolgen kann. So kann das
Flüssigkeitsreservoir als Quetschflasche ausgebildet
sein, deren Inhalt durch Verformung der Wandungen un-
ter Druck gesetzt werden kann. Auch eine separate Pum-
peinrichtung ist verwendbar.
[0003] Gattungsgemäße Spender sind aus dem Stand
der Technik, beispielsweise aus DE 10 2011 086 755 A1
bekannt. Der Spender umfasst einen Auslasskanal, der
das Flüssigkeitsreservoir mit der Austrittsöffnung verbin-
det, und ein in dem Auslasskanal angeordnetes, druck-
abhängig öffnendes oder manuell betätigbares Auslass-
ventil, wobei das Auslassventil im geschlossenen Zu-
stand den Auslasskanal schließt. Das Auslassventil un-
terteilt den Auslasskanal dabei in einen ersten Teilab-
schnitt und einen zweiten Teilabschnitt, wobei der zweite
Teilabschnitt sich angrenzend an die Austrittsöffnung in
Richtung Flüssigkeitsreservoir erstreckt. In anderen Aus-
gestaltungen entspricht der zweite Teilabschnitt einer
Tropfenbildungsfläche an der Austrittsöffnung.
[0004] In jedem Fall führt das Auslassventil dazu, dass
nach Schließen desselben keinerlei Flüssigkeit, welche
bis in einen Abschnitt des Auslasskanals auf einer dem
Flüssigkeitsreservoir abgewandten Seite des Auslass-
ventils gelangt ist oder welche in der Umgebung der Aus-
trittsöffnung außerhalb des Auslasskanals verblieben ist,
zurück in den Spender eingesogen werden kann. Eine
mögliche Kontamination des Inhaltes des Flüssigkeits-
reservoirs durch zurückgesogene Flüssigkeitsreste wird
dadurch verhindert. Die Restflüssigkeit verbleibt daher
in einem von außen zugänglichen Bereich. Bei Kontakt
mit der Atmosphäre kommt es zu einem schnellen Ab-
trocknen der Restflüssigkeit.
[0005] Um auch beim Aufsetzen einer Schutzkappe
auf den Spender ein rasches Abtrocknens der Restflüs-
sigkeit zu ermöglichen, ist es aus DE 10 2011 086 755
A1 bekannt, die Schutzkappe des Spenders mit Belüf-
tungsöffnungen zu versehen, die eine dauerhafte Ver-
bindung zwischen dem Bereich, an welchem eine Rest-
flüssigkeit verbleiben kann, und einer äußeren Umge-
bung schaffen. Die Belüftungsöffnungen können ihrer-
seits jedoch wieder eine Kontamination verursachen.
[0006] Gemäß DE 10 2011 086 755 A1 ist zur Vermei-
dung einer Kontamination vorgesehen, dass Oberflä-
chen des Auslasskanals stromabwärts des Auslassven-
tils, betrachtet in Austragrichtung, und/oder eine Außen-
oberfläche eines die Austrittsöffnung umgebenden Ge-

häuses antibakteriell ausgebildet sind, wobei die antibak-
terielle Ausbildung ausschließlich auf diese Oberflächen
beschränkt ist.

Aufgabe und Lösung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Austragvor-
richtung zur Verfügung zu stellen, welche eine schnelle
Abtrocknung erlaubt und bei welcher die Problematik ei-
nes Eindringens von Mikroorganismen in die Schutzkap-
pe gemildert wird.
Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände mit den
Merkmalen der Ansprüche 1 und 10 gelöst. Weitere Vor-
teile der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt der Offenbarung,
wird eine Schutzkappe für einen Spender zum Austrag
von pharmazeutischen und/oder kosmetischen Flüssig-
keiten geschaffen, wobei der Spender ein Flüssigkeits-
reservoir und eine Austrittsöffnung, durch die hindurch
die Flüssigkeit in eine umgebende Atmosphäre abgege-
ben werden kann, aufweist, und wobei die Schutzkappe
mindestens eine Belüftungsöffnung zum Kommunizie-
ren eines Innenraums mit einer äußeren Umgebung auf-
weist, und an der Schutzkappe ein die mindestens eine
Belüftungsöffnung abdeckender Sterilfilter angeordnet
ist, um einen Keimeintrag über die mindestens eine Be-
lüftungsöffnung in den Innenraum der Schutzkappe zu
reduzieren oder zu verhindern.
[0009] Gemäß einem zweiten Aspekt der Offenba-
rung, wird eine Austragvorrichtung geschaffen, umfas-
send einen Spender zum Austrag von pharmazeutischen
und/oder kosmetischen Flüssigkeiten mit einem Flüssig-
keitsreservoir und einer Austrittsöffnung, durch die hin-
durch die Flüssigkeit in eine umgebende Atmosphäre ab-
gegeben werden kann, und eine Schutzkappe, die min-
destens eine Belüftungsöffnung zum Kommunizieren ei-
nes Innenraums mit einer äußeren Umgebung aufweist,
wobei an der Schutzkappe ein die mindestens eine Be-
lüftungsöffnung abdeckender Sterilfilter angeordnet ist,
um einen Keimeintrag über die mindestens eine Belüf-
tungsöffnung in den Innenraum der Schutzkappe zu re-
duzieren oder zu verhindern.
[0010] Durch den Sterilfilter wird ein Keimeintrag in ei-
nen Innenraum der Schutzkappe über die mindestens
eine Belüftungsöffnung verhindert oder zumindest redu-
ziert. Als Keime oder Mikroorganismen im Sinne der vor-
liegenden Erfindung werden sämtliche mikrobiellen
Krankheitserreger, insbesondere Bakterien und Viren,
verstanden.
[0011] Der Spender ist insbesondere für unkonservier-
te Ophthalmika geeignet. In vorteilhaften Ausgestaltun-
gen umfasst der Spender einen Auslasskanal, der das
Flüssigkeitsreservoir mit der Austrittsöffnung verbindet,
und ein druckabhängig öffnendes oder manuell betätig-
bares Auslassventil, welches in dem Auslasskanal an-
geordnet ist und welches in einem geschlossenen Zu-
stand den Auslasskanal schließt. Das Auslassventil ver-
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hindert dabei ein Eindringen von Keimen in das Flüssig-
keitsreservoir. Bei dem Auslassventil handelt es sich vor-
zugsweise um ein druckabhängig öffnendes Auslass-
ventil, welches durch Druckbeaufschlagung der Flüssig-
keit in dem Flüssigkeitsreservoir oder einer hieraus ent-
nommenen Teilcharge geöffnet wird und selbsttätig
wieder schließt, sobald der entsprechende Überdruck
gegenüber der Umgebung entfällt. Grundsätzlich sind
hier jedoch auch andere Ventiltypen verwendbar. So
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass die Flüssig-
keit im Flüssigkeitsreservoir permanent unter Druck steht
und die Handhabung des Spenders über eine Handhabe
erfolgt, deren manuelle Betätigung das Auslassventil öff-
net. Das Auslassventil verhindert ein Rücksaugen aus-
getragener Flüssigkeit in das Flüssigkeitsreservoir. Die
mindestens eine Belüftungsöffnung bewirkt ein rasches
Abtrocknen dieser Restflüssigkeit.
[0012] Der Sterilfilter weist vorzugsweise einen mittle-
ren Porendurchmesser oder eine Trenngrenze von ma-
ximal ca. 0,1 mm bis ca. 0,3 mm, vorzugsweise maximal
ca. 0,2mm auf. Die Trenngrenze beschreibt, ab welcher
Größe Partikel durch den Sterilfilter zurückgehalten wer-
den. Der Sterilfilter ist vorzugsweise als Membranfilter
gestaltet. Ein Membranfilter mit einer Trenngrenze zwi-
schen ca. 0,1mm bis ca. 0,3 mm wird auch als Mikrofilt-
rationsmembran bezeichnet. Bakterien haben eine Grö-
ße von ca. 0.2 bis ca. 5 mm und lassen sich effizient
mittels einer Mikrofiltrationsmembran herausfiltern. Je
nach Anwendung können auch strengere Anforderungen
an den Sterilfilter gestellt sein. Insbesondere sind in einer
Ausgestaltungen Sterilfilter mit einem mittleren Poren-
durchmesser oder einer Trenngrenze von ca. 10 nm vor-
gesehen. Derartige Membranfilter werden auch als Ul-
trafiltrationsmembran bezeichnet. Mit einer Ultrafiltrati-
onsmembran lassen sich auch Viren mit einer Größe von
15 nm herausfiltern. Der Sterilfilter ist in einer Ausgestal-
tung als Gewebe aus einem Polymer oder aus einem
anorganischen Material, beispielsweise einer Keramik
gefertigt. In vorteilhaften Ausgestaltungen ist der Steril-
filter als mikroporöse Polymermembran aus einem Mem-
branpolymer aus der Gruppe umfassend Polysulfon, Po-
lyethersulfon, Cellulose, Cellulosederivate, Polyvinyli-
denfluorid, Polyamid, Polyester, und Polyacrylnitril
und/oder Kombinationen davon ausgebildet.
[0013] Vorzugsweise dient der Sterilfilter auch als Ab-
sorberfläche, wobei über den Sterilfilter Flüssigkeit von
der Austrittsöffnung weg transportiert wird und der Ste-
rilfilter so ein schnelles Abtrocknen des Spenders vor-
teilhaft unterstützt. Der Sterilfilter ist zu diesem Zweck
als hydrophile Polymermembran gestaltet. Die Gestal-
tung der Schutzkappe mit einer die Austrittsöffnung kon-
taktierenden Absorberfläche ist auch in Ausgestaltungen
ohne Sterilfilter vorteilhaft. In einer Ausgestaltung sind
zwei Membranen vorgesehen, welche als Sterilfilter bzw.
Absorberfläche fungieren. In wieder anderen Ausgestal-
tungen ist eine mehrschichtige Membran in der Schutz-
kappe vorgesehen, wobei eine erste der Austrittsöffnung
des Spenders zugewandte Schicht absorbierende Ei-

genschaften aufweist und eine zweite, der Belüftungs-
öffnung zugewandte Schicht Filtereigenschaften auf-
weist.
[0014] Der Sterilfilter ist in einer Ausgestaltung als Ein-
legeteil gestaltet, welches mit der Schutzkappe durch
Umspritzen verbunden wird. In anderen Ausgestaltun-
gen ist der Sterilfilter mit einer Wandung der Schutzkap-
pe verrastet.
[0015] In vorteilhaften Ausgestaltungen ist vorgese-
hen, dass die Schutzkappe einen zylindrischen Abschnitt
und einen damit verbundenen Deckelabschnitt umfasst,
wobei die mindestens eine Belüftungsöffnung an dem
Deckelabschnitt vorgesehen ist. In einer Ausgestaltung
sind an einer Innenwandung des zylindrischen Ab-
schnitts radial nach innenweisende Rastvorsprünge oder
ein umlaufender Rastvorsprung vorgesehen, durch wel-
che(n) der Sterilfilter aufgenommen ist. In vorteilhaften
Ausgestaltungen sind von einer Innenseite des Deckel-
abschnitts abragende Rastarme zur Befestigung des
Sterilfilters vorgesehen. Derartige Rastarme erlauben ei-
ne zuverlässige, fehlerfreie Montage.
[0016] In vorteilhaften Ausgestaltungen ist der Steril-
filter aus einem Material, welches eine ausreichende me-
chanische Festigkeit aufweist, sodass der Sterilfilter in
die Rastarme oder Rastvorsprünge eingerastet werden
kann. In anderen Ausgestaltungen ist der Sterilfilter auf
einer Trägerschicht aufgebracht. Die Trägerschicht weist
dabei in einer Ausgestaltung von dem Sterilfilter abwei-
chende Materialeigenschaften auf. Vorzugsweise ist ei-
ne gasdurchlässige, hydrophile Trägerschicht vorgese-
hen, sodass die Trägerschicht ein Abtrocknen des Spen-
ders ebenfalls unterstützt. Die Trägerschicht und der Ste-
rilfilter sind vorzugsweise fest, insbesondere stoffschlüs-
sig miteinander verbunden, beispielsweise verklebt oder
verschweißt. In einer Ausgestaltung wird der Sterilfilter
auf die Trägerschicht aufgedampft oder aufgesputtert.
[0017] Der Sterilfilter ist vorzugsweise derart angeord-
net, dass er im Gebrauch eine Austrittsöffnung des Spen-
ders kontaktiert, wobei insbesondere die Schutzkappe
einen Anschlag aufweist, welche den Sterilfilter im Ge-
brauch in Kontakt mit der Austrittsöffnung zwingt. Da-
durch ist eine vorteilhafte Nutzung des Sterilfilters als
Absorber möglich.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich außer aus den Ansprüchen auch aus der
nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung, die nachfolgend anhand
der Figuren erläutert sind. Für gleiche oder ähnliche Bau-
teile werden in den Zeichnungen einheitliche Bezugszei-
chen verwendet. Als Teil eines Ausführungsbeispiels be-
schriebene oder dargestellte Merkmale können ebenso
in einem anderen Ausführungsbeispiel verwendet wer-
den, um eine weitere Ausführungsform der Erfindung zu
erhalten. Es zeigen:
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Fig. 1 einen Spender zum Austrag von pharmazeuti-
schen und/oder kosmetischen Flüssigkeiten in
einer Schnittdarstellung,

Fig. 2 die Auslassbaugruppe gemäß Fig. 1 mit einer
Schutzkappe gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 3 eine Austragvorrichtung umfassend einen
Spender und eine Schutzkappe in einer pers-
pektivischen Gesamtdarstellung,

Fig. 4 die Austragvorrichtung gemäß Fig. 3 in einer
Schnittdarstellung,

Fig. 5 eine alternative Ausgestaltung einer Austrag-
vorrichtung umfassend einen Spender und eine
Schutzkappe in einer perspektivischen Ge-
samtdarstellung und

Fig. 6 die Austragvorrichtung gemäß Fig. 6 in einer
Schnittdarstellung.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0019] Figur 1 zeigt zunächst einen Spender 2 zum
Austrag von pharmazeutischen und/oder kosmetischen
Flüssigkeiten, welcher insbesondere für unkonservierte
Ophthalmika geeignet ist.
[0020] Dieser Spender 2 verfügt über ein von einem
Behälterkörper 20 begrenztes Flüssigkeitsreservoir 21.
In dem Flüssigkeitsreservoir 21 ist die Flüssigkeit 4 be-
vorratet. Auf den Behälterkörper 20 ist eine Auslassbau-
gruppe 22 aufgesetzt und mittels einer Rastverbindung
befestigt. Diese Auslassbaugruppe 22 dient dem Zweck,
durch einen Auslasskanal 23 hindurch Flüssigkeit von
dem Flüssigkeitsreservoir 21 bis zu einer Austrittsöff-
nung 24 zu leiten. Die dargestellte Austrittsöffnung 24 ist
als Tropfenbildungsfläche gestaltet und weitet sich ko-
nisch in Austragrichtung.
[0021] In der Darstellung der Fig. 1 ist aufgrund der
Schnittebene lediglich ein letztes Teilstück des Auslass-
kanals 23 dargestellt. In dem Auslasskanal 23 ist ein Aus-
lassventil 25 angeordnet, welches in einem geschlosse-
nen Zustand den Auslasskanal 23 schließt, sodass in
Austragrichtung stromabwärts des Auslassventils 25 be-
findliche Flüssigkeit nicht in das Flüssigkeitsreservoir 21
zurückgelangen kann. Das dargestellte Auslassventil 25
umfasst einen gegen die Kraft einer Rückstellfeder 26
verstellbaren Ventilkörper 27, welcher mit einem an einer
Gehäusewandung gebildeten Ventilsitz 28 zusammen-
wirkt. Ein Einströmen von Luft in das Flüssigkeitsreser-
voir 21 für einen Druckausgleich erfolgt über ein Filtere-
lement 29. Das Filterelement 29 umfasst in vorteilhaften
Ausgestaltungen einen zu dem Flüssigkeitsreservoir 21
hin weisenden Flüssigkeitsfilter und einen von dem Flüs-
sigkeitsreservoir 21 weg weisenden Bakterienfilter mit
einer Trenngrenze von ca. 0,2mm, sodass Bakterien mit

einer Größe von ca. 0.2 bis ca. 5 mm durch den Bakte-
rienfilter sicher zurückgehalten werden.
[0022] Der dargestellte Spender 2 ist als sogenannte
Drückflasche (Engl. Squeeze Bottle) gestaltet. Die Ver-
wendung dieses Spenders 2 erfolgt derart, dass dieser
in einen Überkopflage mit nach unten weisender Austritt-
söffnung 24 gebracht wird. Anschließend werden Wan-
dungen des Behälterkörpers 20 zusammengedrückt, um
die Flüssigkeit 4 in dem Flüssigkeitsreservoir 21 mit ei-
nem Druck zu beaufschlagen. Dieser Druck bewirkt ein
Öffnen des Auslassventils 25. Genauer wird, sobald der
Flüssigkeitsdruck in einem Teilabschnitt des Auslasska-
nals 23 stromaufwärts des Auslassventils 25 ausrei-
chend hoch ist, der Ventilkörper 27 durch diesen Druck
entgegen der Kraft der Rückstellfeder 26 verlagert und
gibt den Weg für die Flüssigkeit in Richtung der Austritt-
söffnung 24 frei.
[0023] Nach einem Austrag wird das Auslassventil 25
wieder verschlossen. Dabei verbleibt in der Regel ein
Rest der Flüssigkeit, der so genannte Resttropfen, an
der als Tropfenbildungsfläche gestalteten Austrittsöff-
nung 24 sowie in einem der Austrittsöffnung 24 zugeord-
neten Teilabschnitt des Auslasskanals 23 stromabwärts
des Auslassventils 25 in Austragrichtung. Ein Rückfluss
in das Flüssigkeitsreservoir 12 ist aufgrund des druck-
abhängig öffnenden Auslassventils 25 nicht möglich.
[0024] Ohne Aufsetzen einer Schutzkappe, kann der
Resttropfen schnell abtrocknen. Um auch bei aufgesetz-
ter Schutzkappe ein schnelles Abtrocken zu ermögli-
chen, weisen gattungsgemäße Schutzkappen mindes-
tens eine Belüftungsöffnung auf.
[0025] Die Fig. 2 zeigt die Auslassbaugruppe 22 mit
einer darauf aufgesetzten Schutzkappe 3. Die dargestell-
te Schutzkappe 3 weist mehrere Belüftungsöffnungen 30
zum Kommunizieren eines Innenraums 31 mit einer äu-
ßeren Umgebung auf. Die Schutzkappe 3 umfasst einen
im Wesentlichen zylindrischen Abschnitt 32 und einen
damit verbundenen Deckelabschnitt 33. Bei der Schutz-
kappe 3 gemäß Fig. 2 sind die Belüftungsöffnungen 30
an dem Deckelabschnitt 33 vorgesehen. Die Zahl der
Belüftungsöffnungen 30 ist durch den Fachmann geeig-
net wählbar. In der Ausführungsform gemäß Fig. 2 weist
die Schutzkappe 3 drei gleichmäßig verteilt angeordnete
Belüftungsöffnungen 30 auf, von welchen in Fig. 1 nur
eine sichtbar ist. Die Schutzkappe 3 ist als Spritzgussteil
gefertigt und weist ein Originalitätssiegel 34 auf, welches
bei einem Erstgebrauch zu entfernen ist. An einer Innen-
wandung sind Rastelemente 35 zum Verrasten mit dem
Spender 2 gemäß Fig. 1 vorgesehen. Die Rastelemente
35 sind dabei derart gestaltet, dass sie ein Abnehmen
der Schutzkappe 3 und/oder ein Abziehen der Auslass-
baugruppe 22 von dem Behälterkörper 20 ohne Entfer-
nen des Originalitätssiegels 34 verhindern. Die Schutz-
kappe 3 ist zudem derart gestaltet, dass ein wiederholtes
Abnehmen und klemmendes Aufsetzen der Schutzkap-
pe 3 auf den Spender 2 möglich ist. Zu diesem Zweck
wird die Schutzkappe 3 bei Aufsetzen leicht verformt,
sodass die elastischen Rückstellkräfte einer aus Kunst-
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stoff gefertigten Schutzkappe 3 eine Klemmwirkung er-
zeugen. In anderen Ausgestaltungen sind zu diesem
Zweck Rastelemente vorgesehen.
[0026] Gemäß der Anmeldung weist die Schutzkappe
3 einen die Belüftungsöffnungen 30 abdeckenden Ste-
rilfilter 5 auf, durch welchen ein Keimeintrag in einen In-
nenraum 31 der Schutzkappe 3 über die Belüftungsöff-
nungen 30 verhindert oder zumindest verringert wird. Der
Sterilfilter 5 weist eine Trenngrenze von maximal 0,2mm
auf, sodass Bakterien mit einer Größe von ca. 0.2 bis ca.
5 mm sicher zurückgehalten werden.
[0027] Der Sterilfilter 5 ist in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel parallel zu dem Deckelabschnitt 33 der
Schutzkappe 3 an einer Innenseite des Deckelabschnitts
33, die Belüftungsöffnungen 30 abdeckend angeordnet.
Für eine Befestigung des Sterilfilters 5 sind in dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel an der Schutzkappe 3 an
der Innenseite des Deckelabschnitts 33 Rastarme 37
vorgesehen. Die Rastarme 37 ragen in Längsrichtung
der Schutzkappe 3 von dem Deckelabschnitt 33 ab. Zum
Anbringen des Sterilfilters 5 werden die Rastarme 37
elastisch verformt.
[0028] Wie in Figur 2 erkennbar ist, berührt der Steril-
filter 5 im aufgesetzten Zustand der Schutzkappe 3 eine
der Austrittsöffnung 24 zugeordnete Spitze des Spen-
ders 2. Ein Material des Sterilfilters 5 ist dabei derart ge-
wählt, dass der Sterilfilter 5 auch als Absorberfläche für
eine schnelle Verteilung des im Bereich der Austrittsöff-
nung 24 verbleibenden Resttropfens und damit eine
schnelle Abtrocknung nutzbar ist. In einer Ausgestaltung
ist der Sterilfilter 5 zu diesem Zweck als hydrophile Po-
lymermembran aus einem Membranpolymer aus der
Gruppe umfassend Polysulfon, Polyethersulfon, Cellulo-
se, Cellulosederivate, Polyvinylidenfluorid, Polyamid,
Polyester, und Polyacrylnitril und/oder Kombinationen
davon ausgebildet. Der dargestellte Sterilfilter 5 ist aus
einem Material, welches eine ausreichende Steifigkeit
aufweist, sodass der Sterilfilter 5 in die Rastarme 37 ein-
gerastet werden kann.
[0029] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine Austragvorrich-
tung 1 umfassend einen Spender 2 gemäß Fig. 1 und
eine Schutzkappe 3 ähnlich Fig. 2 in einer perspektivi-
schen Gesamtdarstellung bzw. einer Schnittdarstellung.
Für eine Beschreibung des Spenders 2 wird auf oben
verwiesen. Die Schutzkappe 3 gemäß den Fig. 3 und 4
entspricht ebenfalls im Wesentlichen der Schutzkappe 3
gemäß Fig. 2 und für gleiche oder ähnliche Bauteile wer-
den einheitliche Bezugszeichen verwendet.
[0030] Im Unterschied zu der Ausführungsform gemäß
Fig. 2 ist der Sterilfilter 5 gemäß Fig. 3 und 4 an einer
Trägerschicht 50 angebracht. Ein Material der Träger-
schicht 50 ist derart gewählt, dass die Trägerschicht 50
dem damit verbundenen Sterilfilter 5 eine höhere mecha-
nische Festigkeit verleiht. Die Trägerschicht 50 ist in vor-
teilhaften Ausgestaltungen ebenfalls aus einem hydro-
philen Material gefertigt, damit eine ausreichende Feuch-
tigkeitsabgabe über die Trägerschicht 50 an die Umge-
bung gewährleistet ist. In dem dargestellten Ausfüh-

rungsbeispiel ist die Trägerschicht 50 an einer der Um-
gebung zugewandten Außenseite des Sterilfilters 5 an-
geordnet. In anderen Ausgestaltungen ist die Träger-
schicht 50 an einer dem Innenraum 31 der Schutzkappe
3 zugewandten Innenseite des Sterilfilters 5 angeordnet.
[0031] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine Austragvorrich-
tung 1 umfassend einen Spender 2 gemäß Fig. 1 und
eine weitere Ausgestaltung einer Schutzkappe 3 ähnlich
Fig. 2 in einer perspektivischen Gesamtdarstellung bzw.
einer Schnittdarstellung. Für eine Beschreibung des
Spenders 2 wird auf oben verwiesen. Die Schutzkappe
3 gemäß den Fig. 5 und 6 entspricht ebenfalls im We-
sentlichen der Schutzkappe 3 gemäß Fig. 2 und für glei-
che oder ähnliche Bauteile werden einheitliche Bezugs-
zeichen verwendet.
[0032] Im Unterschied zu der Ausführungsform gemäß
Fig. 2 weist die Schutzkappe 3 vier Belüftungsöffnungen
30 auf.
[0033] Wie oben beschrieben, ist in vorteilhaften Aus-
gestaltungen vorgesehen, dass der Sterilfilter 5 im auf-
gesetzten Zustand der Schutzkappe 3 eine der Austritt-
söffnung 24 zugeordnete Spitze des Spenders 2 berührt.
Um den Sterilfilter 5 in Kontakt mit der Spitze zu zwingen,
weist die Schutzkappe 3 gemäß den Fig. 5 und 6 einen
von der Innenseite des Deckelabschnitts 33 abragenden
Anschlag 38 auf. Durch die Befestigung des Sterilfilters
5 mittels der Rastarme 37 und den Anschlag 38 wird eine
freie Oberfläche des Sterilfilters 5 maximiert. Dadurch
wird ein Absorbereffekt und ein Abtrocknen des Spen-
ders mittels des Sterilfilters 5 optimiert.
[0034] Um bei einer längerfristigen Lagerung, bei einer
Lagerung in keimreicher Umgebung und/oder vor einem
Erstgebrauch einen Keimeintrag und damit eine Belas-
tung der Membran zu verringern, ist in einer Ausgestal-
tung vorgesehen, dass eine zusätzliche nicht dargestell-
te Überkappe über der Schutzkappe 3 angebracht wird.
Für eine Befestigung dieser nicht dargestellten Überkap-
pe weist die Schutzkappe 3 gemäß den Fig. 5 und 6
Aufnahmeöffnungen 39 auf.

Patentansprüche

1. Austragvorrichtung umfassend

- einen Spender (2) zum Austrag von pharma-
zeutischen und/oder kosmetischen Flüssigkei-
ten (4) mit

- einem Flüssigkeitsreservoir (21) und
- einer Austrittsöffnung (24), durch die hin-
durch die Flüssigkeit (4) in eine umgebende
Atmosphäre abgegeben werden kann, und

- eine Schutzkappe (3) zum wiederholten Ab-
nehmen und Aufsetzen der Schutzkappe (3) auf
den Spender (2), die mindestens eine Belüf-
tungsöffnung (30) zum Kommunizieren eines In-
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nenraums mit einer äußeren Umgebung auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, dass
an der Schutzkappe (3) ein die mindestens eine Be-
lüftungsöffnung (30) abdeckender Sterilfilter (5) an-
geordnet ist, um einen Keimeintrag über die mindes-
tens eine Belüftungsöffnung (30) in den Innenraum
der Schutzkappe (3) zu reduzieren oder zu verhin-
dern.

2. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sterilfilter (5) einen mittle-
ren Porendurchmesser oder eine Trenngrenze von
maximal ca. 0,1mm bis ca. 0,3 mm, vorzugsweise
maximal ca. 0,2mm aufweist.

3. Austragvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sterilfilter (5) als mikropo-
röse Polymermembran, vorzugsweise als mikropo-
röse hydrophile Polymermembran, aus einem Mem-
branpolymer aus der Gruppe umfassend Polysulfon,
Polyethersulfon, Cellulose, Cellulosederivate, Poly-
vinylidenfluorid, Polyamid, Polyester, und Polyacryl-
nitril und/oder Kombinationen davon ausgebildet ist.

4. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Steril-
filter (5) mit einer Wandung der Schutzkappe (3) ver-
rastet ist.

5. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutzkap-
pe (3) einen zylindrischen Abschnitt (32) und einen
damit verbundenen Deckelabschnitt (33) umfasst,
wobei die mindestens eine Belüftungsöffnung (30)
an dem Deckelabschnitt (33) vorgesehen ist.

6. Austragvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von einer Innenseite des De-
ckelabschnitts abragende Rastarme (37) zur Befes-
tigung des Sterilfilters (5) vorgesehen sind.

7. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Sterilfilter (5)
auf einer Trägerschicht (50) aufgebracht ist.

8. Austragvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine gasdurchlässige, hydro-
phile Trägerschicht (50) vorgesehen ist.

9. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Sterilfilter (5)
derart angeordnet ist, dass er im Gebrauch eine Aus-
trittsöffnung (24) des Spenders (2) kontaktiert, wobei
insbesondere die Schutzkappe (3) einen Anschlag
(38) aufweist, welche den Sterilfilter (5) im Gebrauch
in Kontakt mit der Austrittsöffnung (24) zwingt.

10. Austragvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei der Spender (2) einen Auslass-
kanal (23), der das Flüssigkeitsreservoir (21) mit der
Austrittsöffnung (24) verbindet, und ein druckabhän-
gig öffnendes oder manuell betätigbares Auslass-
ventil (25), welches im Auslasskanal (23) angeord-
net ist und welches in einem geschlossenen Zustand
den Auslasskanal (23) schließt, aufweist.

Claims

1. Discharging device, comprising

- a dispenser (2) for discharging pharmaceutical
and/or cosmetic liquids (4), having
- a liquid reservoir (21) and
- an exit opening (24), through which the liquid
(4) can be discharged into a surrounding atmos-
phere, and
- a protective cap (3) for repeatedly removing
the protective cap (3) from the dispenser (2) and
placing it thereon, which protective cap has at
least one ventilation opening (30) in order for an
interior to communicate with exterior surround-
ings,

characterized in that
the protective cap (3) has arranged on it a sterile
filter (5), which covers the at least one ventilation
opening (30) so as to reduce, or to prevent, the in-
troduction of germs into the interior of the protective
cap (3) via the at least one ventilation opening (30).

2. Discharging device according to Claim 1, charac-
terized in that the sterile filter (5) has an average
pore diameter or a cutoff of at most approximately
0.1 mm to approximately 0.3 mm, preferably at most
approximately 0.2 mm.

3. Discharging device according to Claim 2, charac-
terized in that the sterile filter (5) is designed in the
form of a microporous polymer membrane, prefera-
bly in the form of a microporous hydrophilic polymer
membrane, made of a membrane polymer from the
group comprising polysulfone, polyethersulfone, cel-
lulose, cellulose derivatives, polyvinylidene fluoride,
polyamide, polyester and polyacrylonitrile and/or
combinations thereof.

4. Discharging device according to one of Claims 1, 2
and 3, characterized in that the sterile filter (5) is
latched to a wall of the protective cap (3) .

5. Discharging device according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the protective cap (3) com-
prises a cylindrical portion (32) and a cover portion
(33) connected thereto, wherein the at least one ven-
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tilation opening (30) is provided on the cover portion
(33).

6. Discharging device according to Claim 5, charac-
terized in that latching arms (37), which project from
an inner side of the cover portion, are provided for
fastening the sterile filter (5).

7. Discharging device according to one of Claims 1 to
6, characterized in that the sterile filter (5) is applied
to a carrier layer (50).

8. Discharging device according to Claim 7, charac-
terized in that a gas-permeable, hydrophilic carrier
layer (50) is provided.

9. Discharging device according to one of Claims 1 to
8, characterized in that the sterile filter (5) is ar-
ranged such that, during use, it is in contact with an
exit opening (24) of the dispenser (2), wherein in
particular the protective cap (3) has a stop (38),
which forces the sterile filter (5) into contact with the
exit opening (24) during use.

10. Discharging device according to one of the preced-
ing claims, wherein the dispenser (2) has an outlet
channel (23), which connects the liquid reservoir (21)
to the exit opening (24), and an outlet valve (25),
which opens in a pressure-dependent manner or is
manually actuable, is arranged in the outlet channel
(23) and, in a closed state, closes the outlet channel
(23).

Revendications

1. Dispositif de délivrance comprenant

- un distributeur (2) pour la délivrance de liquides
pharmaceutiques et/ou cosmétiques (4) avec

- un réservoir de liquide (21) et
- un orifice de sortie (24) à travers lequel le
liquide (4) peut être déchargé dans une at-
mosphère environnante, et

- un capuchon de protection (3) pour l’enlève-
ment et le placement répétés du capuchon de
protection (3) sur le distributeur (2), qui présente
au moins une ouverture d’aération (30) pour fai-
re communiquer un espace intérieur avec un en-
vironnement extérieur,

caractérisé en ce qu’un filtre stérile (5) recouvrant
ladite au moins une ouverture d’aération (30) est dis-
posé sur le capuchon de protection (3), afin de ré-
duire ou d’empêcher une introduction de germes par
ladite au moins une ouverture d’aération (30) dans

l’espace intérieur du capuchon de protection (3).

2. Dispositif de délivrance selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le filtre stérile (5) présente un
diamètre de pore moyen ou une limite de séparation
de maximum environ 0,1 mm à environ 0,3 mm, de
préférence maximum environ 0,2 mm.

3. Dispositif de délivrance selon la revendication 2, ca-
ractérisé en ce que le filtre stérile (5) est constitué
par une membrane polymère microporeuse, de pré-
férence une membrane polymère hydrophile micro-
poreuse, en un polymère en membrane du groupe
comprenant le polysulfone, le polyéthersulfone, la
cellulose, des dérivés de la cellulose, le fluorure de
polyvinylidène, le polyamide, le polyester, et le po-
lyacrylonitrile, et/ou des combinaisons de ceux-ci.

4. Dispositif de délivrance selon une des revendica-
tions 1, 2 ou 3, caractérisé en ce que le filtre stérile
(5) est encliqueté avec une paroi du capuchon de
protection (3).

5. Dispositif de délivrance selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le ca-
puchon de protection (3) comprend une partie cylin-
drique (32) et une partie de couvercle (33) reliée à
celle-ci, dans lequel ladite au moins une ouverture
d’aération (30) est prévue dans la partie de couvercle
(33).

6. Dispositif de délivrance selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu des bras d’enclique-
tage (37) saillants sur un côté intérieur de la partie
de couvercle pour la fixation du filtre stérile (5).

7. Dispositif de délivrance selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le filtre
stérile (5) est déposé sur une couche de support (50).

8. Dispositif de délivrance selon la revendication 7, ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu une couche de sup-
port hydrophile perméable au gaz (50).

9. Dispositif de délivrance selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que le filtre
stérile (5) est disposé de telle manière qu’en cours
d’utilisation il contacte un orifice de sortie (24) du
distributeur (2), dans lequel le capuchon de protec-
tion (3) présente en particulier une butée (38), qui
force le filtre stérile (5) à être en contact avec l’orifice
de sortie (24) en cours d’utilisation.

10. Dispositif de délivrance selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le distribu-
teur (2) présente un canal d’échappement (23), qui
relie le réservoir de liquide (21) à l’orifice de sortie
(24), et une soupape d’échappement (25) s’ouvrant

11 12 



EP 3 082 707 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

en fonction de la pression ou actionnable à la main,
qui est disposée dans le canal d’échappement (23)
et qui dans un état fermé ferme le canal d’échappe-
ment (23).
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